
" Prüfung, da ein Anfahren bei Nullförderung 
probll'lmlos ist. -Gleichzeitlg ',sind bei gerin­
gen Volumenströmen die Reibungsdruckver­
lusfe minimal, so daß bei derartigen Förder-' 
aggregaten Anfahrgeschwindigkeiten infolge 
thixotroper Prozesse nicht zu erwarten sind. 
!mBild4wirddiegute Übereinstimmung , 
zwischen Praxisversuchund Modell verdeut­
licht. Gleichzeitig sind 'die Fehler bei Ver­
nachlässigung der' Zeitabhängigkeit erkenn- . 
bar. Die Nutzung derFließkennwerte " im 
Normstrukturz}Jstand führt demn'ach bei T5-
reicher Gülle zu einer erheblichen Unterbe· 
messung (Kurve 4). Durch Anwendung der 
Berechnungsgrundlagen zur ' Berücksichti­
gung , des .zeit- und ' belastungsabhängigen , 
FließverhaltensTS-reicher Rindergülle inder 
'Projektierungspraxis , ist es somit möglich, 
ungerechtfertigte Über-, aber besonders Un'­
terbemessungen'zu vermeiden und die Zu­
verlässigkeit I{on Güllerohrfördersystemen 
zu erhöhen. 

5. Zusammenfassung 
Die Notwendigkeit, :rS-reiche , Gülle auch 

: künftig mit Rohrleitungssystemen zu fördern, 
macht die Bereitstellung geeigneter Berech­
nungsgrundlagenzur Projektierung derarti­

, ger Anlagen erforderlich. In Ergänzung der 
bisher zu dieser Problematik 'Veröffentlichten 

. Arbeiten werden mit dem vorliegenden Bei- ' 
trag spezielle Untersuchungsergebnisse zum 
zeit- und belasturigsabhängigen Fließverhal- " 
ten TS-reicher ' Rindergülle vorgestellt. Aus,­
gehend von den theoretischen!Jnd el<p,eri­
mentellen Grundlagen zur Untersuchun'g 
zeitabhängigerFließeigenschaften werden 
phänomenologische Modellansätze darge­
stellt und arischließend-auf die Druckverlust­
berechnung angewendet. , Sämtliche zur 
Druckverlustbestimmung notwendigen Be­
rechnungsgleichungen werden inl"orm ei­
nes Programmablaufplans zusammengefaßt 
und sind somit für die Softwareerarbeitung 
auf arbeitsplatzbezogener Rechentechnik 
aufbereitet. Auf qie- Darstellung von Verein- . 
fachUngEm der Modellgleichungen, die eine ' 
bessere Nutzbarkeit unter Zulassung gewis­
ser Fehler auch für Handrechnungen ermög· 
lichen würden, wurde bewußt verzichtet. 

, Dazu sind im . Bemessul'lgskatalog für Gülle­
druckrohr!eit4rigen- [6] entsprechende Hin-
weise enthalten , , 
Anhand der Ergebnisse eines Praxisversuchs 
wird die gute Übereinstimmung zwischen 
Modell und Experiment nachgewiesen und 
die Notwendigkeit verdeutlicht, die vorlie­
genden Erkenntnisse ' in der Projektierungs­
praxis anzuwenden. , 
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, Behandlung und Nutzung von organischem Dünger 
, i~ der Ungarischen Volksrepublik : ' ' 

Dlpl.·lng. D. Velez/Dlpl..Agr.-lng. L. Mityis, Institut für ,Landtechnik (M~MMI) Gödöllö:(U/lgarlsche VR) 
: , . 

In den landwirtschaftlichen Großbetrieben 
der Ungarischen Volksrepublik fallen jähr­
lieh 28 bis 30 Mill. t Gülle llnd 15 bis 16 Mill. 

, t Stalldung an. -BerückSichtigt ,man, daß aus 
den Indivldual- und Nebenerwerbsbetrieben 
ebenfalls jährlich rd . 11 Mill. tExkremente 

, vorwiegerid als, Stalldung anfallen, so ' ergibt 
' sich für den gesamten orQJInlschen Dünger 
ein NPK-Reinnährstpffgehalt von 450000 bis 
500000 tje JahLWird diese Menge auf die 
gültigen Mineraldürigerpreise umgerechnet, 
bekommt man einen Gesamtwert von rd : 
'4,5 Mrd. FOrint. 
Die Anwendung von Mineraldünger, der re­
lativ billig ist und schnelle Ergebnisse bringt, 
hat sich in' den letZten beiden Jahrzehnten 

, schnell ' ausgeweitet. Dagegen wurde dem 
organischen Dünger immerwenigerBeach'- , 
tunggewidmet. Die nachteiligen Auswirkun-

, gen dieser Praxis bestehen darin, daß sich 
der Humusgehalt. , der pH-Wert und das 
Wasserhaltevermögen des Bodens verrin­
gern und der N ftratgehaltiin Grundwa!1ser 
zunimmt. Gleichzeitig ist festZustellen, daß 
die Erträge nicht im gleichen Verhältnis mit ,', 
den in den ~en eingebrachten Nährstoffen , 
des Mineraldüngers anwachsen. 
Durch eine Steiger\Jng derprganischen Dün­
gung be,i gleichzeitiger B,eibehaltung der bis­
herigen Minerald~ngermenge ' könnte ein 
größerer Anteil der Nährstoffe im Boden 
nutzbar gemacht werden; und die Umwelt-

, belastung würde sich verringern. Um die 'auf 
dem Sektor der org!inischen l;5üngung vor~ 
herrschEmde ungün~tige, Situation ,~ verän -

a'grartechnik: BerHn 38 (1988) 6 

dern, muß in den landwirtschaftlichen Betrie­
ben eine entsprechende Interessiertheit ge: 
schaffen werden, wobei auch bedeutende 

' technische Entwicklungsaufgaben durchzu-
setzen sind. " 
Nacllfolgend soll ein Überblick über. die 
in 'der UVR angewendeten Technologien zur 
Be- und , Verarbeitung organischer Dünger 
gegeben werden. biese Technologien beste­
lien aus folgenden 3 Abschnitten, die gut 
voneiminder abtrennbar sind: 
- Sammeln in den Ställen und Abführung 
- ' Abtransport, Behandlung , 
- landwirtschaftliche Verwertung. 

Sammeln des organischen Düngers In den 
Stallanlagen und Abfühn.ng ': • ~, .' 
Das Sammeln ,und die Abführungdesorgalli­
schen Düngers (Gülle und Stalldung) wird 
hydraulisch mit Hilfe vo,ri Wasser oder mit ' 
mechanischen Hilfsmitteln (z. B. stationärer 
,Dungförderer oder Traktor mit Schiebe­
schild) realisiert. 

Hydraulisches Verfahren 
Dieses, Verfahren ist vor ,allem' in den Stallan- ' 
lagen verbreitet, ' die in den. 70er Jahren für 
die Schweinehaltung in Großbetrieben ge-

, schaffen ,,:,urden (stro,hlose Aufstallung auf 
' S-p-altenböden). Es ist mit einem hohem Was" 
serautWand verbunden; dabei fallen große 
Mengen Dünngülle an, dje schnell und ein- " 
fach aus den Ställen gefördert werden köo ~ 
nen; In einer Schweineanlage 'mit5i:)O Sal)en 
kann ,die täglich anfallende Dünngüllemenge 

150 bis 200 m3 betragen, deren, Trockensub­
stan~gehalt 1 bis 2 % ,erreicht , Für die Be­
triebe ist es oft ein ernstes Problem, diese 
trockensubstanzal'me Gülle mit so geringen 
Inhaltsstoffen auszubringen, wobei es bei un­
sachgemäßer Behandlung leicht zu Umwelt­
belastungen kommen kann. 

Mechanisches Verfahren 
Dieses Verfahren basiert auf stationären 
oder mobilen Anlagen. Während einige Ge· .. 
räte ausschließlich für Gülle oder für StalI­
dung geeignet' sind, kommen andere , au'ch 
für das Fördern. beider organischer Dünger-
arten zum , Einsatz; , 
Bel derstrohlosen Tierhaltung werden für 
die Gülleabführung nurselten.,stationäre An­
lagen genutzt, ,die dann aber häufig unter 
dem Spalten boden ' eingebaut ' werden ." 
(Bild 1). Der Trockensubstanzgehaltder 
Gülle beträgt in der 'Schweinehaltung 5 bis ' 
'1(l%,inde'r_Rinderlfaltung B biS 10% und Jn 
der Geflügelhaltung 15 bis 2.0%. Daraus lällt " 
sich leicht ableiten, daß bei , mechanischen ' 
Anlagen bei gleicher T ieranzabl die geför-' 
derte Düngerinenge wesentl ich geringer als 
bei der hydraulischen Auslagerung ist. 
TrotZ dieser Vorteile haben die Betriebe we-

. gen der häufigen , Betriebsstör-ungen ' (geris- ,,' 
sene Förderkettenu. a . ~ große Bedenken ge­
genüberstatiol)ären Anlagen. 
In Stallanlagen mit Einstreu - in der UVR rd . . ' 
95 % der Rinderanlagen ' - ,arbeiten i. allg'; 
m~chanische -oungförderer. Diese sind teil -, 

, weise stationär,~aberauch mobil;"d. h.auf ei· 
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~~erl" , jechrtiscli~'D~~~ der in derUVR genutzten stationären mechanischen, Dungförderanlagen 
t . _ . .. '... _ - . _" . .. , 

Hersteller 
Zugmittel 

Betdebsart 

beförderte 
Dungart 
Motorleistung in kW 
Abmessungen 
(Kanal oder Dunggang) 
Ulnge in m 
Bre'lie in,mm 

Tiefe in mm 
Fördergeschwin­
digkeit in m/s 
Förderleistung 
in tlh 

1) oberflurig 

Bezeichnung 
.. SK SLK 

UVR 
Stahl· 
seil 

offen') 

Dünn· 
gülle 

1,1 

60 
1500 

4,5 

6,0 

UVR 
Kette 

unter 
Spalten­
boden 
DOnn­
gOlle ' 
1,1 

65 
1500 

500 

2,9 

7,0 

ULT 

UVR 
Profil· 
stahl 

offen 

Stall· 
dung 
3,0 

' SO 
550 

200 

1,1 

1,5 

nem-Traktor montiert, ausgeführt. , 
' Die meisten stationären mechanischen För­
derer arbeiten in einem offenen Dungkanal 
und sind gleichzeitig geeignet; den Dung auf 
Anhänger zu verladen (Bild2). ' ' 

; Die wichtigsten technischen Daten einiger in' 
der UVR im Einsatz befindlicher stationärer 
mechanischer Dungförderanlagen sind in 
Tafel 1 zusammengefaßt. ' 

" Bei den mobilen mechanischen Dungförde­
rern hanqelt es sich meistens um Traktoren 

LLK SZ·02 TSZ-l MVTK , T843 

uvft 
Profil· 
stahl 

offen 

Stall- -
dung 
3,0 

UVR 
Kette 

offen 

DOnn­
gülle 

1,1 

UdSSR. 
Stahl· 
finger­
kette ' 
unter 
Spalten· 
boden 
DOnn· 
gOlie 
3,0 

UVR 
Profil· 
stahl 

DDR 
Stahl. ' 
seil 

unter unter 
Spalten. Spalten· 
boden boden 
OOnn~ 
gOlie 

1,5 

Dünn· 
,gOlie 
1,5 

80 70 2 x 82 2 x 51 2 x 55 
520 1 500... 850 1 100 so'o 

3500 
210 250 ' 650 350 350 

1,6 0,1 0,3 12 0,14 

2,5, 4,04,0 1,7 4,4 ' 

mit Schiebeschild. Nur in seltenen Fällen 
werden spezielle Maschinen genutzt. Mit 
dem frontseitig am Traktor montierten Schle-, 
beschild bzw. mit dem an der Rückseite des 
Traktors angebrachten Schleppschild kön­
nen sowohl Gülle aus der strohlosen 'A\!fstal­
lung als auch Stalldung entfernt we,rden 
(Bild 3). , 
Der in der UVR hergestellte selbstfahrende 
Lader UNIRAK-400 (Bild 4) wird für das För­
dern und Laden des Dungs genutzt. Seine 

Leistung betragt 20 ' bis 30 tlh. Der Vorteil 
dieser Maschine besteht in .derguten Wen­
defähigkeit und ' Manövrierbarkeit. 

Abtranspo'rt, Behandlung, 
Der organische Dünger wird von den Stallan­
lage'n zu den 'Qehandlungsanlagen transpor­
tiert, wo er aufbereitet und gelagert VVird, um 
die. Qualität zu 'verbessern. 

Gülle 
Der Transport der dÜlle ~ird inden Land­
Wirtschaftsbetriebenentweder mit Pumpen 
oder mit Tankfahrzeugen realisiert. In einzel- , 
nen Fällen ist auch ein Abfließen unter Aus­
nutzung der Schwerkraft möglich. Bei den 
Tankfahrzeugep verfÜgt die UVR über ein 
ausreichendes Angebot aus einheimischer 
Produktion (z. B. Tankfahrzeuge der Reihe 
DETK mit einem Fassungsvermögen ·von 

_ 5 m3 und 7 m3 sowie von 10bis 13 m3, die mit 
Saug' und Drucksystem ausgerüstet sind, ' 
Bild 5). Die wichtigsten technischen Daten 
der in Ungarn eingesetzten Gülletankfahr­
zeuge sind in, Tafel 2 zusammengestellt. 
Die Gülle, die in ihrer physlkalischen,chemi­

,schen und bakteriologischenZusammenset­
zuOgvon der äes Stalldungs abweicht.-'er­
fordert spezielle Behandh,lOgsmethoden. Bei 
der Wahl des Behandlungsverfahrens müs­
sen sowohl die umweltschädigende Wirkung 
als ,.auch die möglichst optimale Ausnutzung ' 
der in der Gülle 'enthaltenen Nährstoffe be­
rü!=ksichtigt werden. ,Bisher wurden ver­
schiedene Güllebehandlungsmethoden reali· 
siert, ein Teil hat aber nicht die erhofften Er-

Bild 1. Mechanischer Dungfördere! MVTK Bild 2. Mechanischer Dungförderer LLK-F 

Bild 3: KleintraktorTZ,4K: 14·B mlt Dungschiebeschild Bild 4. Lader UNIRAK·400 
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Tafel 2. Technische Daten der Tankfahrzeuge 

Bezeichnung · '. 
SETK· DETK- DETK-
205 15 108 

, Hersteller UVR ÜVR UVR 
• .Tankinhalt ' , m' . 4,8 4,6 ' 7,3 , 

Länge mm 6145 ' 5730 6300 
,8reite mm 1010 2026 ' .2220 
Höhe mm 1670 .2320 2675 

, leermasse kg 2600 4300 3380 
maximale 
, Ansaugtiefe m 6,5 6,5 ' 6,5 
~otorleistung kW 40. 40 59 

gebriissegebracht und sich nicht bewährt. 
Bei der G'üllebehandlunglassen 'sich die Ver­
fahren zur HomQgen'isiEirung, zur Trennung 
von Fest-undFlüssigphase und zur partiellen 
Reinigung unterscheiden: ' , 
..:. Das Ziel der Homogen;slerung besteht 

darin, die sich während der 'Lagerung der 
Dünngülle absetzenden Fraktionen zu ver· 
mischen, damit auf die Nutzfläche ~ine 
Gülle mit mÖglichst gleich~leibender Zu­
sammensetzung aU$gebracht wird. Für die 
Homogerilsierung nutzen . die .Betriebe 
,Lallg. Umwälzförderpumpen. Es gibt aber 

, auchspe~ielleRühraggregate, dieeritvie­
der schwimmend oder als Anbaugerät 
zum Traktor betrieben werden: . - ,. 

-Die Pbasentrennung hat die Aufgabe, die 
Feststoffeabzutrennen und somit die hy­

, dromechal')ischen Eigenschaften derFlüs­
sigphase ,für die Rohrlörderung eln-

Bild 5., Tankfahrzeug DETK-125 

Bild 7. Vlbrations-Bandfilter ,-

,ag,rilrtechnik, ~rlin 38 (1988) 6 

-
DETK- HFS- HUNI- lKWWSo 
110 105 . . SZCRO-14 LA/F 

UVR UVR UVR DDR 
10 5 13 4,8 
7200 4400 9000 6150 
2350 2"500 2500 ' 2500 
5000 2300 2700 2600 
4930 . ,2300 5800 

8,0 6,0 ... 7,0 71 ... 8,0 . 
84 40 110 ... 1,30 92' 

schließlich Verregnung zu verbessern 
oder ' eine weitere Aufbereitung vorzube­
reiten.ln dEm Betrieben werden für diese 
Arbeitsschritte nachstehende fl,1ethoden 
genutzt: 

Absetzfilterbecken .(2: B. System Kevi-
terv) , 
Maschinen (z. B. Bauer-Hydrasieve-Bo-

, gensieb, Röto,Sieve-Trommelfilter, 
Bild 6, Vi6ratlOns-Bandfllter des Berg- ' 
baubetriebEiS TatabälJya, Bild 7). 

Für diepaftielle Reinigung entsteht dort 
Bed.art, wo nicht genügend Fläche für die 
Nutzung der trockensubstanzarmen Gülle 
zur Verfügung steht oder wo -die Gefahr ' 
großer ·Umweltbelasrung. besteht. In sol­
chen Fällen muß . das P.(oblem der weite­
ren Aufbereitung ' der Gülle gelöst wer­

.den, oder aber es muß die Tierproduktion 
eingestellt werden, was z. B. in mehreren 

Fällen im Balaton-Gebiet geschah . Zwei 
grun,dlegende Verfahren werden ' ange-
wendet: ' 

, . anaerobe (biologisch-chemische) Aufbe­
reitung ' 
aerobe Aufbereitung. 

Fur beideVerflihren existieren in der Praxis 
mehrere tösungsvarianten. Das,aerobe Ver. 
fahren belastet mit'seinen hohen Betriebsko-

, sten den Bereich Tierproduktion, außerdem 
werden unter beachtlichem Energieaufwand 
wertvolle pflanzliche Nahrstoffe vernichtEit. 
Deshalb werden diese Anlagen zunehmend 
außer Betrieb gesetzt, und in der . näheren 
Zukunft ist auch nicht mit dem Bau neuer An- ' 
lagen zu rechnen. 
Bei. dem anaeroben Verfahren ent$teht Bio­
gas, dessen Wert im wes,entlichen die Be­
handlungskosten kompensiert. Bei zweckmäc 
ßiger Gasnutzung kann die Biogasproduktion 
wirtschaftlich sein (Bild 8). . -

Stalldung 
Zum Ladenwerden verschiedene:Maschinen 
genu~, die entweder am Traktor front- oder­
heckseitig angebaut werden oder -selbstfäh­
rend sind (Drehkranz- oder Frontlader) . In 
Abhängigkeit von der Qualität des organi· 
schen Düngers werden entweder Greifga-
beln oder -löffel' eingesetzt. , 
Die wichtigsten technischen Daten der ver­
breitetsten ta~egeräte sind der Tafel 3 zu 
entnehmen . 
Das Stalldung-Fräs- und Ladegerät MRA-200 
(Bild 9) wird zum' Abbau des Dun'ghaufens 
und zum Verladen genutzt. Bei den traditio-

Bild 6. Trommelfllter Roto-Sieve 

Bild 8, Biogasanlage in Szecsen.y 



Tafel 3. Techhisch~ 'Öaten der Stalldu~9lader 

nellen Technologien ' wird der StC!lIdung ,mit 
Stalldungstreuanhängern oder mit LKW­
Streuaufsätzefl , transportiert und ausge­
bracht. Dagegen wird bei der zweipbasigen 
Technologie der Dung mit traditionellen 
Kippfahrzeugen zu ' einem Lagerplatz trans­
portiert, Tafel 4 enthält die wichtigsten tech­
,nischen Daten der in den Landwirtschaftsbe' ' 
trieben der . UVR im Einsatz befindlichen 
Stalldu ngstreuer. 
Der sog. frische Dung muß gelagert werden, 
Das hat hauptsächlich betriebswirtschaftli­
che, aber auch biologische Gründe. Für das . 
tägliche Ausbringen und EInpflügen des 

' . Dungs müßteQ stets" freie Ackerflächen zur 
VerfQgung stehen, was wiederum besonders 
in den Wintermonaten schwer abzu~ichern 
ist.8ei sachgemäßer Lagerung gehen 'im 
Stalldung biologische Abbauprozesse . vor 
slch, 'die zur Folge haben, daß' di~für, dieHu­
musbildung bedeutsamen organischen 
Stoffe ,lu. a. Lignine) angereichert werden 
und das CIN-Verhältnis den Wert von etwa 
20: 1 ~rreicht. Für die Behandlung des Stali­
dungs g.lbt es jahrzehntelang bewährte' Me­
thoden. Eine der verbreitetsten Methoden. ist 
die, Herstellung von Dungmieten. Obwohl 
Transport und Laden mit den vorhandenen 
Maschin~ und Geräten erfolgen, ist das Sta-
'pein sehr handarbeitsintensiv. Deshalb wird 
diese Methode heute in den Betrieben kaum 
noch genutzt. " 
Einen großen Fortschrittwürde.n die zentra­
len Dungplätze ,auf festem Untergrund dar­
stell'en (mechanisierter Umschlag, Inhalts­
stoffe bleiben erhalten, Aufwand. an lebendi­
ger Arbeit gering, Umweltbelastung redu­
ziert). 

Nutzung'des organischen Düngers 

Gülle 
GÜlle wi'rd dan!) genutzt, wenn. sie oder ihre 

Bild 9" Stalldung·Fräs- und _Ladegerät MRA-200 
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Tafel 4. Technische Daten traktorgezbgener Stallduirgstreuer in der UVR . 

flüssige Phase auf 'eine entsprechend große 
Landwi.rtschaftsfläche verteilt wird, wodurch 
die Nährstoffe,und das Wasser inden Boden 
gelangen. Zu den am weitesten verbreiteten 
Ausbringmethoden gehört die o. g. Variante 
des Transports und der Verteilung von 'Gülle 
mit Tankfahrzeugen auf die Bodenoberflä­
che . .Dabei setzt die Transportentfernung ge­
wisse Grenzen: Diese Technologie ist 
'schwer zu kontrollieren, und bei schwieri­
gen Bodenverhältnissen Ist es oftmals un­
möglich, daß die Tankfahrzeuge die Acker· . 
flächen befahren können. 

' Die Direkteinbringung von Gülle in den Bo­
den Ist vom Gesichtspunkt .der Umwel.tbeJa­
stung und des Nutzens eine bessere Lösung. 
Diese Methode ist besonders auf leichteren 
Böden zu nutZen. Im Interesse des rationelle­
ren' Transports ist zu empfehlen, Tankfahr­
zeuge mit großem Transportvol\Jmeneinzu-
Setzen. - . ' 
Unter den in Ungarn hergestellten Geräten 
zvr Direkteinbringung von Gülle in den Bo­
deri (Injektoren)' sind das auf das Tankfahr­
zeu.g DETK-15 montierte Gerät FTIB-2, das 
auf DETK-Tankfahrzeuge montierbare Gerät 
TIIB und der Injektor zum Tankfahrzeug HU, 
NISZORO-14 (Bild 10)am weitesten verbrei: 
tet. ' , . 
Die Wirtschaftlichkeit der Direkteinbringung 

. kann erhöht werden, wenn mit der Gülle 
gleichzeitig bestimmte Nährstoffe (Flüssig­
dünger, Kalkschlamm usw.) in komplexer 
Form 'in den Boden gelangen. In diesem Fall 
müssen die 'verschiedenen Stoffe. vorher in 
einer Mis~hstation vermiSCht werden, damit 
sich die gewünschten Nährstoffverhältnisse 
einstellen. 
In .vielen Betrieben wird die. in den Tierpro­
duktionsanlagen . anfallende Güllemenge ge­
sammelt, kurzzeitig gelagert, homogenisiert, 
über Rohrleitung,en zu den vorgesehenen 

. Flächen geleitet und dort über spezielle Reg-

ner verteilt. Weiterhin wird Gülle zum 
Zweck der Bewässerung genutZt, indem' der 
Dünngülle weiteres Wasser zugegeben wird. 
Daraufhin erfolgt die Verregrning. 
Als . g'ut zu bewerten ist die Methode, die 
vom Forschungsinstitut DATE entwickelt 

. wurde. Grundlage dieser Methode ist, daß 
auf dem Schlag, der rTlaximal 4 km vom La­
gerbehälterentfernt sein darf, Maul~urf­
DrainaQen vorhanden sind, die .alle 2G bis 
30 m durch offene Quergräben verbunden 
sind. Die Dünngüllle wird in' diese , Gräben 
geleitet und verteilt sich über die Drainage 
gleichmäßig unter der Oberfläche, Mit die­
ser Methode können je Jahr 1.500 m3lha aus-
gebracht werden. . 

Stslldung 
Für das Ausbringen von.Stalidung haben sich 
in der Praxis zwei Varianten durchgesetzt.' 
Bei der einphasigen Technologie erfolgt das 
Ausbringen mit den o. g. Stalidungstreuern , 
Die .Zwej-Phasen-Technologie besteht im 

, wesentlichen darin; daß zuerst der Transport 
des Dungs durch LKW oder durch traktorge- ' 
zogene Anhänger erfolgt. Diese Transport­
einheiten kippen dann In spezielle Fahrz~uge 
ab, die auf dem Feld das Ausstreuen durch­
führen,Belde Varianten werden in den Be­
trieben der UVR genutzt. 
Für dC!s Spr:engen von StaHdung' zum Zweck 
der Verteilung .gibt es eine ausgearbeitete . 
Methode. . 
Wegen der erhöhten Sicherheitsvorschriften 
werden die Betriebe' hier vor überdurch- ' 

' schnIttIich große Aufgaben gestellt, so daß 
diese Methode nicht in größerem Umfang 
verbreitet ist. 

Zusammenfassung 
Auf dem Gebiet der . Behandlung und Nut­
zung von organischem. Dünger ist in den ver­
gangenenzwei Jahrzehnten in der Ungari-

Bild 10, Tankfa~rzeug HUNISZORO·14 mit Injektor 
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s~he~ VR .sQ gutwje kein Fortschrjttf~ststell­
har.Lediglich in de9.letzten eili bis zw~i jah­
ren läßt sich 'eine Anderung der AnSichten' 
feststellen, die hauptsächlich mit dem Erken­
nen 'der wirtschaftlichen Bedeutung der Bio­
masse zusammenhängt. Eine gewisse Rolle 
spielen dabei auch die VerSchärfuf!9 der 
Vorschriften des Umweltschutzes, das An­
steigen der Preise für Energie 'und Mineral­
düngersowienicht zuletzt die~Neubewer­
tung der Fragen der Bodenbewirtschaftung. 
OieseFaktoren haben die erforderliche . Be­
reitschaft und die Bedingung~n für die not­
wendige ökonomische . Interessiertheit ge­
schaffen, um Innerhalb kurzer Zeit einen 
qualitativen und quantitative!) Fortschritt auf , 
dem Gebiet der Behandlung 'und Nutzung 
von organischem Dünger zu erreichen. , 
Technische und , ökonomische. Faktorenste- , 
hen in engem Zusammenhang" und ein Fort­
schritt ist nur dann zu erwarten, wenn beide 
Faktoren optimiert werden.' Deshalb sind in 
der UVR nachstehende allgemeine Richtli­
nien zu berücksichtigen: 

Der Anfall großer Güllemimgen istzu ver- mit ' festem Untergrund zu empfehlen. 
Dort siod die' Bedingungen für eine quali­
tätsverbessernde Behandlung des Stali -

hindern. ' . 
Bei der Rekonstruktion alter und beim Bau 
neuer' Anlagen der Tierproduktion ist die 
Tierhaltung mit~instreu Vorzusehen. 

dungs zu schaffen. . ' . ' 
- Die EntwiCklungsarbeiten ,zur Herstellung 

und Nutzung von Biogas auf der Basis von 
Gülle sind fortzusetzen, damit sich die _ 
spezifischen Produktionskennzahlen ver­
bessern und die Kosten reduzieren . 

In den Stallai'llagen, wo eine Tierhaltung 
'mit , Einstreu nicht eingeführt werden 
kann, ' ist vor allem anzustreben, '.daß die 
Menge der anfallenden Gülle reQuziert 
wird. Dazu .sind lohnstimulierende Was- - ,Oie Technologie der Kompostierung i,st 

unter be.sonderer Berücksichtigung der in 
großen Mengen anfaHenden Maisstengel 
weiter .zuverb'reiten und auszubauen. 

, sersparmaßnahmen sowie Wassernut­
zungsnormen ein~uführen, und mechani­
sche Stalldungförderersollen gimutzl 
werden. " . - Perspektivisch . sollte zU einer . kompletten . 

- - 'Technische und tierärztliche Bedingungen 
> sind zu prüfen, ob die dünne ,Phase der se­

parierten Gülle für· eine Nutzung zur Spü­
, lung geeignet ist (Rezirkulation). 

Maschinenreihe für die Behandlung und 
Nutzung des Duilgs übergegan!}en wer­
den, in der die einzelnen Maschin~lh, in , 
Leistung und Funktion aufeinan,der abge­
stimmt sind. -- Bei Naßfütterung aus dem Trog wird emp­

fohlen: die automatischen Selbsttränken 
durch Tränken mit geringeren Wasserver­
lusten zu ersetzen. , 
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Bei der Tierhaltung mit Einstreu ist d!e 
S,chaffung eines zentralen Dungplatzes 

An"tWend'erlebrgang zum "CAD-Arbeitsplatz 
landtechnische Pr~jektierung'" " '. 
In der Zeit vom 25. bis 29. januar 1988 führte die Arbeitsgemeinschaft 
;.CAD-Arbei,tsplatz landtechnische Projektierung U der Erzeugnis­
gruppe 5.5. gemeinsam mit der Wissenschaftlichen Sektion "Techno-

. logie und Mechanisierung in Tierproduktionsanlagen'~ und der KDT­
,Betriebssektion des VEB Landtechnischer Anlagenbau Neubranden­
burg ~ eine ,Anwendenieranstaltung zur , Mikrorechentechnik in der 
landtechnischen Projektierung in Feldberg durch. Teilnehmer waren 
35 Abteilurlgsleiter Projektierung, Projektanten und. Informatiker ' des 
landtechnischen Anlagenbaus. ' '. , , 
Prof. Cr. sc. med. Töwe, Wilh.elm-Pieck-Universität Rostock, infor­
mierteÜber die verfügbare Hardvvare, ihre Konfiguration und bedeu­
tende Software. Dabei wurden besonders die AnwendUngsmöglich­
keiten .' und di.eEinsatzgren·zen genannt. Eindeutig kam zum. ' Aus­
druck, daß die Aowenderbetriebe des landtechnischen Anlagenbaus 
sich auf den Einsatz von Anwendersoftware in einer Programmier­
sprache mit geringem Aufwand an eigener Programr:nierung konzen-
trieren sollten. " 
Dozent Dr.-Ing. Kühnhausen, Ingenieurhochschule Berlin -Warten­
berg, gab in seinem Vortrag einige grundlegende Hinweise zur.1and- '. 
technischen Projektierungi die sich auf die ~inzelnen Phasen der In­
vestitionsvorbereitung und -durchführung bezogen. ' , 

, Eine zunehmende Bedeutung und einen wichtigen Stellenwert erhält 
die mikroelektronische Steuerung im landtechnischen Anlagenbau. 
Die Abteilungen Projektierung haben diese SteueruQgen i',:! naher Zu-

. kunft vielfältig zu projektieren. Dozent Dr. sc. techn., Schröder, Tech­
nische Universität Dresden, berichtete in diesemZusammenIJang 
über' Grundlagen, Erfahrungen und ~ösungen der massekontrollier-

, ten Fütterunlt in der RInderproduktion. . . . 
Grundlagen einer erfolgr.eichen Anwendung der MIkrorechentech­
nik Inder landtechnischen Projektierung sind einhaitlicheBegriffsbe­
zeichnungen, Begriffsstrukturen und System!ltiken. Bei der Erarbei­
tung dieser Thematik hat die, Pflege undWartu!)g der Anwendersoft­
ware und der Datenbanken Berücksichtigung zu finden. Dr.-Ing .. Sie­

' dei, VEB " Llindte.chnischer Anlagenbau Neubrandenburg; stellte 
Strukturen für die landtechnischen Ausrüstungen, für die Abteilung 
Projektierung und für die Dateien landtechnischer Ptojektierung 
vor. , 
Über Grundsätze bei der Erarbeitung von Dateien und Anwendersoft­

'ware für die ,Projekttexte und ' Ausrüstungslisten ' sprach Dipl.·Phys. 
, Beck, VEBLandtechnischer Anlagenbau Neubrandenburg.~n diesem 
Zusammenhang stellte er die gesamte Anwendersoftware seir;aesBe- , 
triebs auf den' Gebieten der landtechnischen und elektrotechnischen 
Projektieru,{g, der 'Investitionsvorbereitung . und der Montagetechno-, 
logie vor. Durchderi ~nschlle~enden fegenErf~hruhgsaustausch al­
ler Lehrgangs~eilnehmer . wurden Gn,indsätze und Zielstellungen für 
die weitere Arbeit z:ur Anwendung der 'Mikrorechentec!mik in der 
iandtechnlschenProjektierung formuliert und festgelegt. 

, " -~, ;,,",-~~ - ~ , Dr.-Ing. K: Siedei, KOT 
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3. Dresdener Landtec"nisches Kolloquium 
Am 18. und 19. Februar 1988 führte die Sektion Kraftfahrzeug-, 1an9-, 
und Fördertechnik der TU Dresden ihr ,,3. Dresdener landtechni ­
sches Kolloquium" durch, das den Problemen der Mechanisierung 
und Automatisierung der Tierproduktion gewidmet war. Bei der Er­
öffnung des Kolloquiums stellte der Direktor der Sektion, Prof. Oe 
sc . techn o Ihle, die große Bedeutung der weiteren Entvvicklung der 
automatischen Produktion'skontroJle und . -steuerung und den Beitrag .' 

. der Sektion dazu ' heraus. Es gilt, durch die Anwendung von Spitzen­
technologien die Effektivität der Tierproduktion weiter zu erhöhen 
und die. Versorgung der Bevölkerung"mit hochwertigEm Nahrungs-

- mitteln und der Industrie mit landwirtschaftlichen Rohstoffenweitge­
hendaus eigener landwirtschaftlicher Produktion zu sichern., Das ist 
ein gesamtge'sellschaftliches Anliegen erstim Ranges. Mit der Ent­
wickJungder .'industriemäßigen Tierproduktionsanlagen 1=nde der 
60er jahre wandelte sich ,der Einsatzbereich des Landtechnikers er­
heblich und erforderte von der Universität Konsequenzen bei der 
Aus- und Weiterbiidung sowie bei der Forschung. 
Nachdem fast alle schweren körperlichen Arbeiten in der landwirt­
schaftlichen Produktion der Maschine übertragen wurden, hat eine 
neue Etappe der Mechanisierung der Landwirtschaftbegon'nen, die 
durch die Anwendung von Spitzentechnologien und den Einsatz des 
Rechners zur 'Kontrolle und Steuerung der Prpzesse in der Pflanzen­
'und Tierproduktion gekennzeichnet ist. Das Produktions.-Kontroll­
.und Steüerungssystem .Milch" wurde in kollektiver Arbeit der Sek­
tion Kraftfahrzeug-, Land- und ,Fördertechnik mit Instituten der Aka- , 
demie der Landwirtschaft$wisse'nschaften der DDR, dem VEB Kombi- , 
nät Fortschritt Landmaschinen und den Kollektiven der Milchviehan­
I'agen Großerkmannsdorf und Lindtorf für diese beiden Milch~iehan­
lagenllorbereitet und ist in die Erprobung gegangen. Zum "3. Dres-, 
dener Landtechnische'n Kolloquium" berichteten Mitarbeiter der Sek­
tion Kraftfahrzeug-, Land- und Fördertechnik und der Sektion Archi­
tektur der Technischen Universität Dresden sowie die Kooperations­
partnerÜber die erreichten Ergebnisse bei der Entwicklung und Ein­
führung der mikroelektronischen Produktionskontrolle und -steue­
rung In Milchviehanlagen. Der Wandlungswirkungsgrad von Futter 

' in Tierprodukte wird hauptsächlich von der Leistung der Tiere, von 
dem durch die Züchtl,lng erreichten I,.eistungspoten!ial und VÖIll Grad 
seiner Nutzung durch eine optimale Umwelt sowie die Ver. und Ent­
sorgung bestimmt. Das ist Gegenstand,der Prozeßsteuerung. Voraus" 
setzungen dazu 'Sind die automatische Er~ennung der Kühe unq die , 
automatische Erfassung der wichtigsten Leisfungsdaten Milchleistung 
und Lebendmasseentwicklurig. Auf dieser Grundlage erfolgen die 
Gruppierung der Kühe in der Produktionsanlage und die leistungs' 
orientierte,Fütterung. Fast 70% der'Nährstofferträge der Pflanzenpro-

, duktion 'werden in der DDR als Futtermittel in der Tierproduktion ,ein­
gesetzt. Deshalb war der größte Teil der. Vorträge der Steuerung der /' 
Fütterung speziell in Milchviehanlagen und ~er Entwicklung der tech· 
nischen Ausrüst.,mg dafür gewidmet. . ' 

, . . ' Prof. Dr~ agr. nabil . Dr. h. 9 .. R. Thurm, j(DT 




